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Arzt , Apotheke und Arzneimittelfrage

Vortrag , gehalten auf der Verſammlung des Verbandes

angeſtellter Arzte und Apotheker in Stuttgart

am 15 . Februar 1934 .

Von Apothekendirektor Privatdozent

Dr . ⸗Ing . Hans Kaiſer , Stuttgart .

( Fortſetzung ) .

Es iſt ein nicht hoch genug anzuerkennendes Verdienſt

unſeres Standesführers , der dabei in Württemberg von

dem Hauptreferenten für das Geſundheitsweſen im Innen

miniſterium , Miniſterialrat Dr . Stähle , tatkräftig unter⸗

ſtützt wird , daß er mit aller Kraft und Macht für weiteſt

gehende Selbſtherſtellung der Arzneibuchpräparate in der

Apotheke eintritt , ja ſogar auch dann , wenn dieſe Prä⸗

parate , ganz abgeſehen von der Arbeit und Mühe , aus

dem Großhandel viel billiger bezogen werden könnten . Eõ

iſt wohl angebracht , das dem Arzt beſonders eindringlich

zu ſagen , denn wer zu derartigen Opfern aus Liebe zum

Berufe bereit iſt , der verdient auch das Entgegenkommen
des Freundes . Schon heute verſucht eine gewiſſe Indu⸗

ſtrie , die ihre Felle teilweiſe davonſchwimmen ſieht , dieſe

vermehrte Selbſtherſtellung durch den Apotheker ſchlecht zu

machen und lediglich für ſich zum Wiederverkauf zu rekla —

mieren . Der Standesführer wird ſich aber nicht darum

kümmern und allen Angriffen derartiger Firmen zu begeg —

nen wiſſen . Es war eben ein Unding , daß früher der

Großherſteller für die Herſtellung zum Beiſpiel verſchiede —

temberg und Provinzſtelle Hohenzollern
Baden —

Die Kombination des maniſch⸗

Erlaß des Reichsminiſters des
Mitteilungen der Landesſtelle Wuͤrt⸗

Mitteilungen der Landesſtelle

Buchbeſprechung .

ner Tinkturen verbilligten , das heißt entſprechend vergäll⸗

ten Alkohol beziehen konnte , was dem Apotheker nicht mög —

lich war . Da mußte die Selbſtherſtellung derartiger Prä⸗

parate in der Apotheke immer mehr zurückgehen , denn der

Großhandel konnte oft zu einem Bruchteil der Selbſther —

ſtellungskoſten in der Apotheke liefern . Damit blieb ganz

begreiflich auch die Einrichtung des Apothekenlaborato⸗
riums nicht überall auf der Höhe der Zeit . Da es ſo nicht

weiter gehen kann , hat Dr . Brandrup (1. c. ) nur recht ,

wenn er vom heutigen Apothekerſtande ſagt : „ Will man es

ihm nun etwa verdenken , wenn er unter kräftiger Führung

wieder das werden will , was er früher war ? “ Die In⸗

duſtrie hat andere Aufgaben zu löſen , und im heutigen

Staate ſoll erſt recht jeder an ſeinem richtigen Platze ſtehen

und dem anderen nicht ins „ Handwerk “ pfuſchen .

In dieſem Zuſammenhang müſſen wir auch noch kurz

auf das Gebiet der „Fertigpräparate “ , der Fabrikſpeziali⸗
täten zu ſprechen kommen . Präſarate , die etwas wirklich

Neues bringen und den Arzneiſchatz bereichern , ſchalten bei

dieſer Betrachtung aus . Eine große Menge von Speziali⸗

täten iſt aber vollſtändig unnötig , denn ſie liegen mit dem

gleichen Inhaltsſtoff , oft nur unter verſchiedenen Namen ,

in mehrfacher Auflage vor und ſind ſogar noch im Arznei⸗

buch aufgeführt ( es braucht ja nur das betreffende Patent

abgelaufen zu ſein ) . Bei einer anderen Art von Speziali⸗

täten muß die Wirkungsſubſtanz auch als eine wertvolle

Bereicherung des Arzneimittelmarktes angeſprochen wer⸗

den . Es iſt aber keineswegs erforderlich , daß nun die be⸗

ieeeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeee

Nachforſchung

Ein Kriegsbeſchädigter ſucht ſeinen Arzt , der ihn im Felde behandelt hat . Es handelt ſich um den ehemaligen

Abteilungsarzt der Maſchinengewehr - Scharfſchützen⸗Abteilung Nr . 43

Dr . Schmidt .

Nachforſchungen beim Reichsarchiv in Spandau ſind ergebnislos geblieben , eine Offiziersvereinigung der genannten

Abteilung ſcheint nicht zu beſtehen . Wir bitten den Kollegen oder ſolche Kollegen , die in der Lage ſind , uns zweck

dienliche Angaben zu machen , um Angabe des Wohnortes und der Anſchrift des Herrn Dr . Sch midt .

Die Schriftleitung .
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treffende Induſtrie ſogar Löſungen , Zäpfchen und derglei⸗

chen aus der betreffenden Subſtanz ſelbſt macht und die

Originalſubſtanz nicht in den Handel bringt . Die Indu⸗

ſtrie kann , wenn man wirklich großzügig ſein will , dieſe

Spezialitäten alle ſelbſt machen und in den Handel bringen ,

es muß aber gleichzeitig möglich ſein , daß der Apotheker

auch die Originalſubſtanz zur Selbſtverarbeitung erhält ,

damit der Arzt ſeine Ordinationen individuell einſtellen

kann und rezeptmäßig ſo , daß der Patient nicht weiß , was

er bekommt , was bei einer Fertigpackung faſt immer , auch

ſine confectione , nicht der Fall ſein wird . Dieſes Ent⸗

gegenkommen ſollten Apotheker und Arzt von jeder Groß⸗

firma erwarten dürfen . Es iſt immerhin erfreulich , daß

vor allem einige rein deutſche Werke dieſem Anſinnen be⸗

reits auch gerecht werden . Dieſe Forderung hat in unſeren

Tagen ſogar erhöhte Berechtigung , denn heute geht die

Therapie , wie ſich der deutſche Pharmakologe Profeſſor

Heubner im vergangenen Jahre in einem Vortrage über

die „ Pathologie der Arzneitherapie “ “ ) ausdrückte , immer

mehr dahin , möglichſt reine Subſtanzen zu bringen . Wenn

es aber dieſe reinen Subſtanzen in Form von Speziali —

täten gäbe , betonte Geheimrat Klemperer in der anſchlie —

ßenden Diskuſſion , dann läge es für die Arzte nahe , ſie

in dieſer Form zu verſchreiben . Zunächſt darf man den

Begriff „ reine “ Subſtanz gar nicht verallgemeinern . Das

Thyroxin zum Beiſpiel iſt auch ein reiner Stoff , der in der

Schilddrüſenſubſtanz enthalten und ſynthetiſch zugänglich

iſt . Mit der Verabreichung von Thyroxin geben wir aber

niemals die Wirkungskraft von Schilddrüſenſubſtanz , ob⸗

wohl ich genau weiß , daß der Jodgehalt in den

verſchiedenen Schilddrüſen ſehr verſchieden ſein kann .

„ Frei von Ballaſten “ waren mal Schlagworte der

Induſtrie , an die aber heute niemand mehr glaubt ,

denn wir wiſſen genau , daß man mit zu großen

Reinigungsprozeſſen häufig auch wertvolle Stoffe beſeitigt ,

die immerhin „ unterſtützend “ wirken können . Derartig an —

geblich „ reine “ Subſtanzen müſſen hier überhaupt aus⸗

ſchalten . Unterſuchungen von Joachimoglu und anderen

haben ſchon vor Jahren gezeigt , daß zum Beiſpiel bei

Digitalispräparaten die „tatſächliche “ Wirkungskraft mit

der auf beſtimmte Einheiten eingeſtellten „ angegebenen “ ſo

gut wie nie übereinſtimmte . Unter reinen Subſtanzen ver⸗

ſtehe ich ſolche , wie ſie uns die Induſtrie vor kurzem zum

Beiſpiel mit dem Pandigal und Digilanid ſchenkte . Hier

enthalten die chemiſch reinen Körper , ſofern ſich auf dieſem

Gebiet nicht noch weitere Überraſchungen zeigen ſollten ,

wohl den Hauptanteil der wirkſamen Drogeninhaltsſtoffe .

( Schluß folgt ) .

Die Kombination des maniſch⸗depreſſiven
und ſchizophrenen Erbkreiſes “)

Eine kliniſch - erbbiologiſche Studie von Karl Tuczek F

Archiv der Julius Klaus - Stiftung für Vererbungsforſchung ,
Sozialanthropologie und Raſſenhygiene , Band 8, 1933 .

Heft 3/4 .

Indem Kraepelin aus der großen Maſſe der endo —

genen Pſychoſen das maniſch⸗depreſſive Irreſein und die

Dementia praecox als zwei gut erkennbare Krankheitsein —

heiten herausſtellte , hat er die Lehre von den endogenen

Geiſteskrankheiten zum erſten Mal auf eine tragfähige klini⸗

ſche Grundlage geſtellt . Obwohl ſich die Kraepelinſche Lehre

für die zunehmende Erfahrung als zu enge erwies , ſind

) Aus der Privatklinik für Gemüts⸗ und Nervenkranke Kennenburg

bei Eßlingen .
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wir auch heute noch gezwungen , an den von Kraepelin

geſchaffenen Begriffen maniſch⸗depreſſiven Irreſeins

und der Dementia praecox ( Schizophrenie ) feſtzuhalten .

Beſondere Schwierigkeiten bereiteten im Rahmen der Krae —

pelin ' ſchen Aufſtellung jene Pſychoſen , die ſich , indem ſie

ſowohl die Charaktere des maniſch - depreſſiven als auch des

ſchizophrenen Irreſeins trugen , weder der einen noch der

anderen dieſer beiden Gruppen mit Beſtimmtheit zuweiſen

ließen . Erſt die erbbiologiſche Betrachtung , wie ſie vor

allem von Kretſchmer und Hoffmann eingeführt wurde , hat

für dieſe bis dahin nicht recht rubrizierbaren Pſychoſen ein

befriedigendes Verſtändnis aufkommen laſſen . Indem man

ihre Entſtehung auf eine Anlagekombination beider Erb⸗

kreiſe zurückführte , ließen ſich die ſchillernden und wechſel⸗
vollen Bilder dieſer Intermediärpſychoſen nunmehr mit

dem Erfahrungsgut , das der Kraepelin ' ſchen Auffaſſung zu

Grunde liegt , in Einklang bringen . Der leider zu früh

verſtorbene Kollege Tuczek hat es unternommen an dem

für derartige Forſchungen ganz beſonders geeigneten Ma⸗

terial einer württembergiſchen Privatheilanſtalt das Zu —

ſammentreffen der maniſch - depreſſiven und ſchizophrenen

Anlagen in einer Reihe von Familien zu verfolgen . Er

geht von ſolchen Familien aus , in denen entweder in Ge —

ſchwiſter⸗ oder Eltern - Kinderſerien einwandfreie Fälle von

maniſch⸗depreſſivem Irreſein und Schizophrenie neben —

einander beobachtet wurden . In dieſen gemiſchterbigen

Familien fand ſich eine ganz auffallende Häufung von Pſy⸗

choſen und zwar neben typiſchen Fällen auch zahlreiche

übergangsformen . Nach einer hiſtoriſchen Darſtellung des

Problems und einigen methodiſchen Vorbemerkungen be⸗

ſpricht der Verfaſſer die verſchiedenen Formen der Inter⸗

mediärpſychoſen und ihre Erblichkeitsverhältniſſe . Er unter —

ſcheidet , ſoweit eine Unterſcheidung bei der großen Mannig⸗

faltigkeit der tatſächlich beobachteten Erkrankungen über —

haupt möglich iſt , fünf große Gruppen : 1. Fälle bei denen

nach unter Umſtänden jahrelangem maniſch⸗depreſſivem

Verlauf ſchließlich doch eine deſtruktive Schizophrenie zum

Durchbruch kommt , 2. remittierende Schizophrenien bei

maniſch⸗melancholiſchem Temperament , 3. Pſychoſen von

ſchizophrenem Gepräge mit überraſchend gutem Ausgang

in Vollheilung bei maniſch - depreſſiver Belaſtung , 4. ma⸗

niſch⸗depreſſive Pſychoſen mit ſchizoiden Zügen , 5. zykliſche

Pſychoſen mit paranoider Wahnbildung . Der Beſprechung

dieſer Gruppen ſchließt ſich noch ein Kapitel über „gemiſcht⸗
erbige Pſychopaten “ an . Die Darſtellung der überaus

gründlichen Unterſuchung enthält eine Menge intereſſanter

und wichtiger Einzelheiten . Eine der bemerkenswerteſten

Feſtſtellungen iſt die Tatſache , daß die beiden Krankheits⸗

anlagen nicht nur durch konjugales Zuſammentreffen auf

die Nachkommen übertragen werden , ſondern , daß auch

beide Anlagen von einem Elter ſtammen können . Das Er —

gebnis für die Prognoſtik iſt leider ein recht betrübendes ,

denn es zeigt ſich , daß die Prognoſe in den gemiſchterbigen

Familien eine ganz beſonders unſichere iſt .

Zehn , zum Teil recht umfangreiche Sippſchaftstafeln

illuſtrieren in überſichtlicher Weiſe die Erblichkeitsverhält —

niſſe der unterſuchten Familien .
A. Heidenhain ( Tübingen ) .

des

Erlaß des Reichsminiſters des Innern

Foͤrdert die Sportaͤrzte !
Zentraler Lehrgang in Bad Elſter ( 23. April — 12 . Mai ) .

Nach dem von Staatsſekretär Pfundtner gezeich⸗
neͤten Erlaß führt der Deutſche Sportärztebund auf der

Grundlage kameradſchaftlichen Gemeinſchaftslebens den
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Lehrgang für beamtete Arzte und Medizinalbeamte aller

Art durch . Beſonderen Wert legt die Reichsregierung auf

die rege Inanſpruchnahme dieſer Fortbildungsmöglichkeit
durch Arzte in den Geſundheitsämtern , da die körperliche

Erziehung der heranwachſenden geſunden Jugend im

Rahmen der öffentlichen Geſundheitspflege durch den Staat

heute ſehr gepflegt wird . Alle vorgeſetzten Dienſtſtellen

werden in dem Rundſchreiben an die Landesregierungen

aufgefordert , Geſuche zwecks Beurlaubung zur Teilnahme

an dem Lehrgang , durch die die Anerkennung als

„ Sportarzt “ erworben werden kann , tunlichſt entgegen⸗

zukommen . Zur wirtſchaftlichen Erleichterung iſt eine ent

ſprechende Reichsbeihilfe , die in Höhe von 100 pro

Kopf ausſchließlich den Teilnehmern zugutekommt , bereit —

geſtellt worden . Das Land Sachſen und die Staatliche

Badedirektion Elſter beteiligen ſich ebenfalls an der Auf⸗

bringung der erforderlichen Mittel .

Der Reichsminiſter hat ſämtliche Reichsreſſorts gebe —

ten , innerhalb ihrer Geſchäftsbereiche das Erforderliche zu

veranlaſſen .

Nach der Anlage zu dem Rundſchreiben ( 4. April 1934

— II 1767 ) werden ſämtliche Teilnehmer zum Tagesſatz

von 4,50 7 % in dem Kaufmänniſchen Erholungsheim unter⸗

gebracht ; dieſes liegt — 400 m hoch — außerhalb des

Badeorts und in unmittelbarer Nähe des ſchönen Wald —

ſtadions und mit Blick auf die umliegenden Berge . Das

Heim ſteht ausſchließlich für dieſen Zweck zur Verfügung ;

die Unterbringung erfolgt in Zimmern mit 1 —2 Betten .

Erſtklaſſige Sportlehrer ſind vorhanden ; auch die Kurmittel

können auf Wunſch unentgeltlich gebraucht werden . — SA . -

Sportabzeichen und DRA⸗A bzeichen können

erworben werden . Verlängerte Gültigkeit der Win

terurlaubskarte verbilligt die Hin - und Rückfahrt weſent —

lich . Die Teilnehmer haben bei ihrer vorgeſetzten Behörde

die Beurlaubung ſofort einzuholen und alsdann ſelbſt
die Meldung unmittelbar abzugeben an den Deutſchen

Sportärzte - Bund , Berlin Ws8 , Wilhelmſtraße 92/3 .

Die Meldungen haben in der Reihenfolge des Ein⸗

gangs erſt Gültigkeit nach Einzahlung der Meldegebühr

von 10 N½/ auf das Poſtſcheckkonto : Berlin 161 231 , Ober⸗

feldarzt Pr . Full , Nürnberg , Standortlazarett .

Landesſtelle Wuͤrttemberg und Provinzſtelle Hohenzollern

Behunntmachungen

Erlaß des Wuͤrtt . Innenminiſteriums
vom 12. April 1934 Nr . X 1313 .

Da die vom Reichsminiſterium des Innern angekündigte

Anderung des Impfgeſetzes vor Beginn der diesjährigen Impf

termine nicht mehr erfolgen kann , hat der Reichsminiſter des

Innern folgendes angeordnet :

„ Vor der Impfung iſt bei jedem Impfpflichtigen ſorgfäl —

tig feſtzuſtellen , ob er geimpft werden kann , ohne daß er oder

Perſonen ſeiner Umgebung durch die Impfung gefährdet wer —

den . Die anweſenden Angehörigen des Impfpflichtigen ſind

von dem impfenden Arzte außer über den allgemeinen Geſund —⸗

heitszuſtand des Impfpflichtigen und ſeiner Angehörigen im

beſonderen nach folgenden Geſichtspunkten zu befragen :

1 Beſtehen in der Wohnungsgemeinſchaft des Impfpflichtigen

übertragbare Krankheiten ?

Leidet der Impfpflichtige an Hautausſchlägen ?

Beſtehen Hautausſchläge oder eitrige roſeartige Entzündun⸗

gen bei irgendwelchen anderen Perſonen derſelben Woh —

nungsgemeinſchaft , insbeſondere aber bei nichtgeimpften

Kindern ?

4. Iſt bei dem Impfpflichtigen oder einem ſeiner Familienan⸗

gehörigen Neigung zu Krämpfen beobachtet worden ?

Die Impfpflichtigen ſind vor der Impfung zu beſichtigen

und erforderlichenfalls auf das Vorhandenſein von Kranthei —

ten und körperlichen Schäden , die durch die Impfung ungünſtig

beeinflußt werden können , oder die ihrerſeits den Verlauf der

Impfung ungünſtig zu beeinfluſſen vermögen , zu unterſuchen .

Hierzu gehören namentlich auch Hautausſchläge , Rhagaden .

Ohrenfluß , Drüſenſchwellungen erheblichen Grades , Lidrand —

entzündung , Hornhautentzündung , ſchwere Rachitis , Erkran —

ktungen des Zentralnervenſyſtems und deren Reſterſcheinungen .

Bei der Wiederimpfung müſſen falls Familienangehörige

nicht anweſend ſind , die Wiederimpflinge ſelbſt befragt werden .

Bei Wiederimpflingen , die unter der Aufſicht des Schularztes

ſtehen , ſind etwaige Bedenken gegen die Impfung durch dieſen

dem Impfarzt mitzuteilen .

Impfpflichtige , die an akuten oder chroniſchen , die Ernäh⸗

rung beeinträchtigenden oder die Säfte verändernden Krank —

heiten leiden , ſollen für die Dauer dieſes Zuſtandes von der

Impfung zurückgeſtellt werden . Dies gilt beſonders für

Kinder , die mit Ekzem , Schuppenflechte , Impetigo contagioſa ,

Wundſein , Lidrandentzündung , Hornhautentzündung , Ohren⸗

fluß , eitrigen Entzündungen der Haut oder des Unterhautzell⸗

gewebes behaftet ſind oder bei denen Neigung zu Blutungen

oder zu Krämpfen beſteht . Insbeſondere ſind auch Impfpflich⸗

tige , die ſelbſt oder deren Geſchwiſter an entzündlichen Krank⸗

heiten des Zentralnervenſyſtems gelitten haben , namentlich

wenn ſich noch Reſterſcheinungen einer ſolchen Erkrankung vor —

ſinden , von der Impfung zurückzuſtellen . Ebenſo ſind impf⸗

pflichtige Kinder zurückzuſtellen , wenn und ſolange in der

Wohnungsgemeinſchaft nichtgeimpfte Kinder mit Ekzem oder

überhaupt Perſonen mit eitrigen oder roſeartigen Entzündun⸗

gen vorhanden ſind .

Wird eine mehr als zweimalige oder im Einzelfalleine
mehr als zweijährige Zurückſtellung von einem impfenden Arzt

beantragt , ſo iſt die Entſcheidung des öffentlichen Impfarztes

einzuholen . Die Frage der Gegenanzeige iſt namentlich dann

beſonders ſorgfältig zu prüfen , wenn die Eltern ſich auf eine

in der Familie bereits beobachtete Impfſchädigung berufen .

gleichgültig , ob dieſer Schaden ſeitens der Behörde als ſolcher

anerkannt worden iſt oder nicht .

Zurückſtellungen können von dem impfenden Arzt auf die

Dauer eines Jahres auch dann ausgeſprochen werden , wenn

eine phyſiſche oder pſychiſche Veranlagung in der Familie des

Impfpflichtigen vorliegt , die einen von der Regel weſentlich

abweichenden Verlauf der Impfung oder eine ſonſtige Schä —

digung des Impfpflichtigen oder ſeiner Eltern befürchten läßt

Wird eine längere oder eine wiederholte Zurückſtellung bean⸗

tragt , ſo iſt die Entſcheidung des öffentlichen Impfarztes ein⸗

zuholen .
Bei der Vornahme der Impfung iſt äußerſte Sauberkeit zu

üben , um Wundinfektionskrankheiten zu vermeiden . Die Impf⸗

ſtelle iſt mit Watte und Alkohol ( Spiritus , Deutſches Arznei⸗

buch ) oder einem anderen gleichwertigen Mittel abzureiben . Für

jeden Impfling iſt ein neuer Wattebauſch zu nehmen .

Die Impfung wird bei den Erſtimpflingen in der Regel

auf dem rechten , bei Wiederimpflingen auf dem linken Ober —

arm vorgenommen . Es ſind nur 2 ſeichte Schnitte

von 3 mm Länge anzulegen . Die einzelnen Impf⸗

ſchnitte ſollen mindeſtens 2 em von einander entfernt liegen .

Die Vornahme der Impfung an anderen Körperſtellen als am

Oberarm , z. B. am Oberſchenkel , iſt zuläſſig , doch iſt der Impf —

arzt in ſolchen Fällen verpflichtet , die Pflegeperſonen darauf

aufmerkſam zu machen , daß ſie auf ſorgfältige Reinhaltung der

Impfſtelle ganz beſonders bedacht ſein müſſen .

Die Impfärzte haben , ſoweit tunlich , nicht nur bei der

Impfung , ſondern auch bei der Nachſchau unter Hinweis auf

die möglichen Folgen , zu denen eine Nichtbeachtung der Ver
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Jahresverſammlung des WAV

am Sonntag , 29 . April 1934 , 10 Uhr , im Neubau der Tech niſchen Hochſchule , Stuttgart , Keplerſtraße 10 .

Der Reichsärzteführer hat ſeine Anweſenheit in Ausſicht geſtellt .

haltungsvorſchriften führen kann , den Pflegeperſonen deren

genaue Beobachtung aufzugeben und ihnen bei regelwidrigem

Verlauf der Schutzpocken die rechtzeitige Inanſpruchnahme

arztlicher Hilfe dringend anzuraten .

Die Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder uſw . können ,

falls ſie nach dem Nachſchautermin beſondere Erſcheinungen bei

dem Impfling wahrnehmen , jederzeit den Impfarzt aufſuchen ,

um ſich von ihm unentgeltlich beraten zu laſſen .

Die öffentlichen Impfungen ſollen möglichſt in beſonderen

Impfſtunden ambulatoriſch durchgeführt werden . Die Für⸗

ſorgeſtellen ſowie ſonſtige zweckentſprechende Einrichtungen ſind

nach Möglichkeit für die Durchführung der Erſtimpfung nutzbar

zu machen , ebenſo die ſchulärztlichen Einrichtungen für die

Wiederimpfung .

Falls Eltern , Pflegeeltern oder Vormünder dem Impfarzt

gegenüber den Wunſch äußern , außerhalb der öffentlichen

Impftermine ihre Kinder impfen zu laſſen , iſt der Impfarzt

verpflichtet , dieſem Wunſche , ſoweit angängig , nachzukom⸗

men .
Die Impfärzte haben neben den Geſundheitsbehörden die

Aufklärung der Bevölkerung mit allen Kräften zu fördern . Da⸗

zu ſind alle Hilfsmittel der Propaganda heranzuziehen . “

Nachweiſung

über die in der 12 . Jahreswoche vom 18 . —24 . März 1934

amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und ſonſtigen

übertragbaren Krankheiten

( Todesfälle in Klammern )

fr . Neckarkreis : Diphtherie 13 S ) Scharlach 36 —) : Tuber —

kuloſe der Atmungs - und anderen Organe 13 ( 1 ) .

fr . Schwarzwaldkreis : Diphtherie 9 ( 2) ; Scharlach 17 g : Tu -

berkuloſe der Atmungsorgane 3 ( 40) .

fr . Jagſtkreis : Diphtherie 2 Sg ) ; Scharlach 1 ( 1) ; Kindbett⸗

fieber 1 ( ) ; Tuberkuloſe der Atmungsorgane 1 6) .

fr . Donaukreis : Diphtherie 12 —- ) : Scharlach 10 Eg ) : Tuber⸗

kuloſe der Atmungsorgane 2 (2) .

Württemberg : Diphtherie 36 ( 2) ; Scharlach 64 ( 1) ; Kindbett⸗

fieber 1 ( 1) ; Tuberkuloſe der Atmungs - und anderer Or —

gane 19 ( 26) .

Nachweiſung

über die in der 13 . Jahreswoche vom 25 . —31 . März 1934

amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und ſonſtigen

übertragbaren Krankheiten

( Todesfälle in Klammern )

fr . Neckarkreis : Diphtherie 2 ) ; Scharlach 18 ) ; Kindbett —

fieber 1 Cg ) ; Tuberkuloſe der Atmungs⸗ - und anderer Or —

gane 14 ( 11) .

fr . Schwarzwaldkreis : Diphtherie 9 S ) : Genickſtarre 1 = ) :

Scharlach 25 ( 1) ; Tuberkuloſe der Atmungsorgane 7 G) .

fr . Jagſtkreis : Diphtherie 30 —) ; Scharlach 6 S ) ; Kindbett⸗

fieber 1 —Sg; : Tuberkuloſe der Atmungsorgane 2 ( 7) .

fr . Donaukreis : Diphtherie 19 ( J ; Scharlach 9 g ) : Kindbett —

fieber 1 — .

Württemberg : Diphtherie 33 ( 1) ; Genickſtarre 1 g ) : Schar⸗

lach 58 ( 1) ; Kindbettfieber 3 S) ; : Tuberkuloſe der At —

mungs⸗ und anderer Organe 23 ( 23) .

*.

Bekanntmachung des Aerztlichen Schiedsamts
beim Württ . Oberverſicherungsamt

Das Schiedsamt hat der Umſtellung des Dr . med . Werner

Fiſcher⸗Stuttgart von Allgemeinpraxis auf fachärztliche Tä⸗

tigkeit ( Kinderkrankheiten ) zugeſtimmt .

Dieſe Bekanntmachung iſt von heute ab auf eine Woche

in dem Dienſtgebäude des Oberverſicherungsamts ausgehängt .

Jeder zur Einlegung eines Rechtsmittels Berechtigte (§S 15 3O . )

88

kann binnen zwei Wochen nach dem Ende der Aushangfriſt die

Erteilung einer Ausfertigung des Beſchluſſes mit Gründen

gegen Erſtattung der dadurch entſtehenden Koſten beantragen .

Vorſtehendes wird gemäß § 47 Abſ . 1 und 2 SchAO . be⸗

kanntgegeben .

Stuttgart , den 9. April 1934 .

Der ſtellvertretende Vorſitzende : K. ( Unterſchrift . )

Fortbildungskurs
Zwiſchen dem 10 . und 27 . April 1934 findet ein unentgelt⸗

licher ärztlicher Fortbildungskurs über Tuberkuloſe ſtatt . Die

Vorträge finden jeweils am Dienstag und Freitag zwiſchen 20

und 22 Uhr ſtatt . Die Herren Groſſe und Weitz und Frau

Schmidtmann ſprechen im Operationsbau des Cannſtatter

Krankenhauſes , die übrigen Herren im Schweſternſpeiſeſaal des

Katharinenhoſpitals .

Stundenplan :

Am 10. 4. von 20 —21 Uhr : Herr Kreuſer : Ueber die Bedeu —

tung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit .

Am 10. 4. von 21 —22 Uhr : Herr Lutz : Ueber die Morphologie

des Tuberkelbazillus und die Serologie der Tuberkuloſe .

Am 13. 4. von 20 —21 Uhr : Herr Pfleiderer : Ueber Unter⸗

leibstuberkuloſe .

Am 13. 4. von 21 —22 Uhr : Herr Sigmund : Ueber den tu⸗

berkulöſen Primärkomplex und die haematogene Generali —

ſation .
Am 17 . 4 . von 20 —22 Uhr : Herr Schmidt : Ueber die Tuber —

kuloſe der Haut .
Am 20 . 4. von 20 —21 Uhr : Herr Groſſe : Ueber Knochen - und

Gelenktuberkuloſe .

Am 20 . 4. von 21 —22 Uhr : Frau Schmidtmann : Ueber die

iſolierte Organtuberkuloſe .

Am 24 . 4. von 20 —21 Uhr : Herr Camerer : Ueber die Tu⸗

berkuloſe beim Kind .

Am 24 . 4. von 21 —22 Uhr : Herr Pfleiderer : Ueber Unter —

leibstuberkuloſe .

Am 27 . 4 . von 20 —21 Uhr : Herr Weitz : Ueber den Einfluß

der Erblichkeit auf die Tubertuloſe .

Am 27. 4. von 21 —22 Uhr : Herr Weitz : Ueber Pneumothorar⸗

behandlung .
*

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit

( Spenderliſte , 21 . Fortſetzung )

1 v. H. des Einkommens für das IV . Vierteljahr 1933 :

DDr . Brügel - Boll , Eßlinger - Göppingen , Gekeler - Göppingen ,

Glatzel - Chriſtophsbad , Häberle - Göppingen , Helmut Haiſt - Göp⸗

pingen , Maria Haiſt⸗Heſſenthaler - Göppingen , Heudorfer - Göp⸗

pingen , John⸗Chriſtophsbad , Kauffmann - Göppingen , Kollmar —

Göppingen , Krämer - Göppingen , Perrenon - Kleineislingen .

Schwarzenhölzer - Göppingen , Erich Steinthal - Göppingen .

Doris Steinthal - Thoren - Göppingen , Villinger - Großeislin⸗

gen , Vorſter - Göppingen , Wieland - Salach , Wilhelm - Göppingen .

NN . 200 RM. , Günzler - Kirchheim weitere 100 RM . ,

Schneller - Pfullingen 100 RM. , Ulmer - Nagold weitere 29,80 RM .

WAV .
*

Stuttgarter Orts⸗Krankenkaſſen

überſicht

über den Mitglieder - und Krankenſtand in der Woche

vom 19. bis 24 . März 1934 .

Mitgliederſtand Arbeitsunfaͤhige 9⁰
Am Schluß der Vorwoche : 157 293 5167 3,28

Wochendurchſchnitt : 158 059 5042 3,18

44.1„1!ÿ⸗é.
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Neuralgien , Arthritiden und überall , wo Reiztherapie indiziert ist .

Man verordne zunächst FPORAPIN I und in harfnäckigen Fällen FPORAPIN II

Kassenübliche Packung :
FORAPIUI . . . NM . 1 . 47

FORNAPINHII . . RM . 1 . 65

1 Kurpackung : FPORAPINI RM. 2. 74 , FORAPIN II NNl. 3 . 14

Keine Propaganda
in der Laienpresse

Literatur und Muster durch 8
Heinrich Mack Nachf . , Ulm a. LE

Bas. Chinin , Campher in äther . Olen
zur schmerzlosen , parenteralen Chi-
nintherapie mit kleinen Chinindosen

Transpulmin
bei allen entzündlich . Erkrankungen
der unteren Luftwege ; akute und
chron . Bronchitis , Bronchopneumo -
nie, sowie zur Prophylaxe und The-
rapie von Lungenkomplikationen bei
Infektionskrankheiten ( Grippe , Ma-
sern , Scharlach ) , nach Operationen

——————————

10 TABLETTE —*

bei fieberhaften Erkrankungen und 4
Schmerzzuſtänden , auch anſtelle ſtark 2

4 wirkender Narkotika u. Schlafmittel . 4
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Das ſeit 30 Jahren bewährte Original⸗
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dosen . Spezifleum gegen Kkruppöse
Pneumonie , ferner indiziert bei
Angina follicularis , Keuchhusten .
Wehenschwäche , Malaria ( auch

Impfmalaria )
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überſicht
über den Mitglieder⸗ und Krankenſtand in der Woche

vom 26. bis 29. März 1934 .

Mitaliederſtand Arbeitsunfähige 0%

Am Schluß der Vorwoche : 158 059 5042 3,18

Wochendurchſchnitt : 18278 5046 3,30

Verwaltungsdirektor : Munder .

K*

Hauptverſorgungsamt Süd weſtdeut ſchland
Nach AusfBeſt . 10 b ( 2) zu §S 5 RG . bedürfen elektro⸗

phyſikaliſche Heilmaßnahmen bei Zugeteilten und

Ausgeſteuerten in jedem Falle der Genehmigung des zuſtändi⸗

gen Verſorgungsamts .

In Erweiterung dieſer Vorſchrift wird im Einvernehmen

mit den Aerzte - und Krankenkaſſenverbänden hierdurch be —

ſtimmt , daß der Arzt durch Vermittelung der Krankenkaſſe die

Genehmigung des Verſorgungsamts auch bei Röntgen⸗

aufnahmen und Durchleuchtungen einzuholen

hat .
Erfahrungsgemäß pflegen die behandelnden Aerzte , zumal

wenn ein Beſchädigter erſtmals in ihre Behandlung tritt , Rönt —

genaufnahmen oder Durchleuchtungen zur Sicherung oder Klä⸗

rung der Diagnoſe vorzunehmen , obwohl in vielen Fällen in

den Rentenakten Röntgenbefunde enthalten ſind , die dem Arzt

vom Verſorgungsamt mitgeteilt werden können , ſodaß ſich

eine weitere Aufnahme oder Durchleuchtung erübrigt . Die An —

träge der Aerzte ſind von den Krankenkaſſen und Verſorgungs —

ämtern beſchleunigt zu bearbeiten .

Nur in dringenden Ausnahmefällen iſt der Arzt berechtigt ,

Röntgenaufnahmen oder Durchleuchtungen vorzunehmen . Die

Genehmigung des Verſorgungsamts iſt aber auch in dieſen

Fällen alsbald nachträglich einzuholen .

Die Landesverbände der Aerzte und Krankenkaſſen werden

um baldige Bekanntgabe vorſtehender Anordnung gebeten .

Im Auftrag : gez . : Dr . Hempel .

Beglaubigt : Kammacher , Regierungsſekretär .

*.

Landesverband Württemberg und Hohenzollern

zur Erforſchung und Bekaͤmpfung des Krebſes
Betrifft die Krebszählung im Württ . Donaukreis und

Hohenzollern .

Die Aerzte der entſprechenden Bezirke werden dringend ge —

beten , die Zähltarten für das 1. Halbjahr ( Oktober bis März

1934 ) umgehend abzuſchließen und an die Zentralſtelle , Ober —

amtsarzt Dr . Kugler , Saulgau , einzuſenden . Die Zählung wird

auch im Sommerhalbjahr in gleicher Weiſe fortgeführt .

Wir richten an alle Kollegen nochmals die Bitte , die Krebs —

zählung zu fördern , da ſich von ihr außerordentlich wichtige Er —

gebniſſe erwarten laſſen .

Der Vorſitzende des Landesverbandes :

Prof . Dr . A. Dietrich .

*

Aufruf
Seit 10 Jahren haben die Aerztlichen Verrechnungsſtellen

für die Privatpraxis bewieſen , daß ſie nur für die Intereſſen

des Aerzteſtandes arbeiten . Sie haben zahlreiche und treue

Anhänger in allen Kreiſen der Kollegenſchaft gewonnen . Faſt
immer iſt es nur die Scheu , ſich nicht in ſeine Privatpraxis

ſehen zu laſſen , oder die Furcht vor der Steuerbehörde oder

vor dem lieben Nachbarkollegen geweſen , die den Arzt abhielt ,

der VS . beizutreten .

In der heutigen Zeit iſt aber kein Raum mehr für den

Eigennutz . Der ſtaatsbewußte Arzt hat keinen Grund mehr ,

der VS . fernzubleiben ; ſondern er iſt froh , wenn er ſeine von

der VS . geführte tadelloſe Buchhaltung dem Finanzamt vor —

legen kann und ſo die Unannehmlichteiten der Steuerſchau ſich

verkürzt . Der heutige Arzt verſucht nicht mehr , durch unkon —

trollierbare Rechnungsſtellung den Nachbarkollegen zu ſchädigen

und ſich ſelbſt dadurch Klienten zu ſichern , ſondern er unterwirft

ſich als Mitglied einer VS . in ehrlicher Weiſe denſelben Ar —

beitsbedingungen wie der Berufsgenoſſe , der ſchon der VS . an⸗

gehört . Es iſt nicht wahr , daß durch die Abrechnung mit der

90
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VS . das Vertrauensverhältnis zum Patienten geſtört oder die

Diskretion verletzt werde . Millionen von Rechnungen , die die

VS . ſchon ausgeſtellt haben , beweiſen ſchlagend das Gegenteil .

Eine offene Aufklärung des Patienten , —eine ehrliche Zu⸗

ſammenarbeit der Kollegen miteinander , — und alle derartigen

Redensarten gegen die VS , — in Wahrheit nur für den

altgeheiligten , liberalen Individualismus , — verſchwinden wie

der Nebel an der Sonne .

Es iſt auch nicht wahr , daß der Arzt durch die VS . „ ver —

beamtet “ werde . Man frage Hunderte von VS. Kollegen , ob

ſie ſich verbeamtet fühlen . Das Gegenteil iſt der Fall ! Sie

werden frei vom Schreibkram und können ſich mehr ihrem Be —

ruf , ihrer Familie und ihrer Erholung widmen . Die Gebühr

für die VS . ⸗Arbeit iſt ſo gering , daß ſie tatſächlich nicht ins

Gewicht fällt angeſichts der Vorteile der VS . ( früherer Eingang

des Honorars , raſche und große Vorſchüſſe , geordnete Buchfüh⸗

rung , Steuerberatung , auf Wunſch Teilnahme an Krankengeld —

und Sterbekaſſen ) . —

In vielen deutſchen Ländern ift die VS . ſchon verbreitet

und bei Arzt wie Patient eine Selbſtverſtändlichkeit . Wir for⸗

dern hiermit nochmals alle Kollegen in Württemberg und

Hohenzollern auf , unſerm Verein recht bald als Mitglied

beizutreten . Einführende Druckſachen ſenden wir gern koſten —

los .

Stuttgart , Gänswaldweg 25.

Aerztliche Verrechnungsſtelle Württemberg e. V.

1. A. : gezet Dr . Purſche .

Auf Grund langjähriger , eigener guter Erfahrung mit der

ärztlichen Verrechnungsſtelle Württemberg empfehle ich jedem

Kollegen den Beitritt zur VS . gez . : Dr . Stähle .

Vereinsleben

Vortrag : Telepathie und Hellſehen
im Lichte wiſſenſchaftlicher Kritik

Am Donnerstag , den 17. Mai 1934 findet im großen Saal

des Bürgermuſeums in Stuttgart , Langeſtraße 4b , abends 8. 30

Uhr folgender Vortrag des Herrn W. Gubiſch ( Dresden )

ſtatt : „ Telepathie und Hellſehen im Lichte wiſſenſchaftlicher

Kritik “ . Der Vortrag verſpricht , beſonders in ſeinem experi —

mentellen Teil , für die Aerzteſchaft ſehr lehrreich zu werden .

Er iſt von der Reichsleitung des NSD . Aerztebundes und dem

Reichsminiſterium für Volksauftlärung und Propaganda em —

pfohlen . Deswegen laden die unterzeichneten Verbände die an —

geſchloſſenen Mitglieder nebſt Angehörigen dazu ein und bitten

um zahlreiches Erſcheinen . Zur Deckung der Unkoſten wird

ein Eintrittsgeld von 0,50 RM . je Perſon erhoben .

Nat . ⸗ſoz . Deutſcher Aerztebund , Kreis Stuttgart .

Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtelle

Württemberg - Hohenzollern ( WAV . )

Aerztlich - wiſſenſchaftlicher Verein , Stuttgart .

Aerztlich - wirtſchaftlicher Verein Stuttgart und Umgebung .

*

Aerztlich wirtſchaftl . Verein Stuttgart und

Umgebung
Herr Dr . Werner Fiſcher , Stuttgart , Herdweg 59 , Fach —

arzt für Kinderkrankheiten , hat ſich zur Aufnahme als Mitglied

in den Aerztlich - wirtſchaftlichen Verein Stuttgart und Umge —

bung gemeldet . Etwaige Einwendungen gegen die Aufnahme

ſind innerhalb 3 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Num —

mer des Blattes an gerechnet , ſchriftlich beim Vorſtand einzu⸗

reichen (§S 5 der Statuten ) .

Der Vorſitzende : Dr . Feldmann .

*.

Stuttgarter aͤrztlicher Verein

Sitzung am Donnerstag , den 3. Mai 1934 , abends 8 Uhr e. t. ,

im Mediziniſchen Landesunterſuchungsamt , Azenbergſtr .14.
Tel . 29141 .
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Tagesordnung :

defor —

1. Aufnaymne der Herren Andraſſy und Kaiſer .

2. Herr Siegmund : Pathol . - anatom . Demonſtrationen .

z3 Herr Siegmund : Unterſuchungen über die Arthritis

mans der kleinen Gelenke .
iV . : Pyro bſt .

*

Aerztlicher Bezirksverein XII Ulm

Einladung .

zur Verſammlung am Samstag , den 28. April 1934 ,

tags 3½ Uhr im Bahnhofhotel Ulm .

Tagesordnung :

1. Verſchiedenes .

Prof . Dietrich ( Tübingen ) :

heit ( mit Lichtbildern ) . gez . :

Körperſekretion und

Mayer .

4 2 2 14
Württ . aͤrztliche Unterſtützungskaſſe

Jahresbericht

über die Württ . ärztliche Unterſtützungskaſſe , der

Friſoni - , Cleß - , Deahna - , Krauß⸗ und Ludwig Holder

Stiftung für das Jahr 1933

X. Aerztliche Unterſtützungskaſſe 83 . Jahrgang ) .

IJ. Einnahme :

1. Jahresſammlung und außerordentliche Bei —

nachmit⸗

Krank

Boewing .

Laiblin⸗ ,

träge Vorgang ( 7743 . 50 ) 6 763 . —

2. Gaben zum Grundſtock ( 663 . 65 ) 55105 „

3. Aufgewertete Kapitalien 678 . 50 )

4. Zinſen ( 5448 . 61 ) 3730 . 44 „
5. Kursgewinn ( 2972 . 50 ) 3

Summe 14 259 . 49 N0

II . Ausgabe :
1. Unterſtützungen ( 10 980 . —) 8 950 . — 701

2. Verwaltungskoſten ( 491 . 08 ) 542 . 18 „,
3. Zinsvergütungen und Bankſpeſen 643. 69) 18496 . „

4. Außerordentliche Ausgaben —) AN

Summe 9780 . 64 .

Vermögenszunahme 4 478 . 85 l1

III . Vermögensſtand :

Kapital ( Nominalwert 77 920 . 08 ) ö 79865 . 92 N

Vorübergehend angelegte Gelder und Kaſſen —
vorrat ( 12 . 502 . 40 ) 15085 .4 „

Summe 94901 . 33 550%

Im Vorjahr 1932 9A228 „

Vermögenszunahme wie oben 4 478. 85 U00%

B. Dr . Laiblin⸗Stiftung ( 55. Jahrgang ) .

J. Einnahme :
1. Aufgewertete Kapitalien ( 91 . 50 ) 100 . — 7f ,

2. Zinſen ( 414 . 16 ) 502 . 48

3. Kursgewinn 62 . 50

Summe 664 . 98

II . Ausgabe :

Zinsvergütungen und Bankſpeſen ( 20 . 58 ) . . 8 . 33

Vermögenszunahme 56. 65

III . Vermögensſtand :

Kapital ( Nominalwert 8132 . 50 ) 660

Vorübergehend angelegte Gelder und Kaſſen —
vorrat ( 208 . 56 ) 390 . 21

Summe 8997 . 71 1

Im Vorjahr 1932 8 341 . 06

Vermögenszunahme wie oben

C. Dr . Friſoniſtiftung ( 53. Jahrgang ) .

IJ. Einnahme :
1. Aufgewertete Kapitalien ( 109 . 50 )

2. Kapital⸗ und Bankzinſen ( 2395 . 49 ) 2 256 . 63

3. Mietzinſe ( 9535 . 45 ) 4 9 385 . 89

4. Außerordent . Einnahmen d4 82 . 42

. Kursgewinn ( 747 . —) —

Summe

656 . 65

1172494

II . Ausgabe :

1. Steuern ( 239 . 12 )

Häuſer ( 2926 . 11 )2. Aufwand für beide

3. Verwaltungskoſten ( 265 . 16 )

1. Außerordent . Ausgaben 667 . 70 )

5. Zinsvergütungen und Bankſpeſen ( 52. 64)
6. Unterſtützungen ( 5000 . —)

Summe

Vermögenszunahme

II . Vermögensſtand :

Außer dem zu Kr . eingerichteten Friſoni

anum beſitzt die Stiftung das Friſonihaus

mit einem Bauaufwand von

Kapital ( Nominalwert ) 30 762 . 26 )

Vorübergehend angelegte Gelder

vorrat ( 24 349 . 83 )

und Kaſſen⸗

Summe

Im Vorjahr 1932

Vermögenszunahme wie oben

D. Dr . Cleß⸗Stiftung .

I. Einnahme :

1. Kapitalzinſe
2. Kursgewinn

( 282 . 11 )

( 96 . 25 )

8 Summe

II . Ausgabe :

Zinsvergütungen und Bankſpeſen (15. —

Vermögenszunahme

III . Vermögensſtand :

Kapital ( Nominalwert 6010 . —

Vorübergehend angelegte —* *
vorrat ( 68 . 22 )

Von der Friſoniſtiftung entliehen
Bleiben

Im Vorjahr 1932

und Kaſſen⸗

Vermögenszunahme wie oben 37³ . 96

E. Auguſt und Alice Deahna⸗Stiftung ( 11. Jahrgang ) .

Einnahme :

1. Aufgewertete Kapitalien ( 104 . —)

2. Zinſen ( 2619 . —) 8
3. Außerordentl . Einnahmen
1. Kursgewinn ( 224 . —)

Summe

II . Ausgabe :

1. Unterſtützungen ( 1450 . —)
2. Zinsvergütungen , Bankſpeſen

3. Verwaltungskoſten ( 160 . —)
4. Außerordentl . Ausgaben ( 2 . —)

Summe

Vermögenszunahme

III . Vermögensſtand :

Kapital ( Nominalwert

Bankguthaben G 499 . 95 )

40 448 . 54 )

Summe

Im Jahre 1932

Vermögenszunahme wie oben

Hiezu ausländiſche Werte : 20000 öſt . Kr . , 200
norw . L. , 4000 ſchwed . Kr . , 1000 Dollar , 500 Frti . ,

5000 ungar . Kr . , 1100 öſterr . fl . , 14 St . Donau⸗

Save⸗Adria⸗Eiſenbahnobligationen ohne feſten

Wert .

1038

47
649 . 61

230 . 37

866 . 43

265 . 33

52 . 70

450 .

10 8648 3
860 . —

8

8¹A◻
305 556.

25 634 . 21

160 045 . 02
159 184 . 91

Il

„

„

75N

„

8660.11

14 . 83

373. 36

6 510 . —

·

I

236 . 25

3891 . 92

19809

124 . 92

115 . 88

2190 . 80
1701 . 12

41 348 . 54

6301 . 07

45 948 . 49

NUI

7·

77

NIl

*

1701 . 42

F. Dr . Fritz Krauß⸗Stiftung (4. Jahrgang ) .

I. Einnahme :

1. Zinſen ( 156 . 34 )
2. Kursgewinn ( 39 . —)

Summe

II . Ausgabe :

Zinsvergütungen und Bankſpeſen ( 74 . 85 )

Vermögenszunahme

16180

17¹e .

178. 80

3. 82

174. 98

NM

Al .

N

.

A

9¹



III . Vermögensſtand :

Kapital ( Nominalwert 2900 . —) 4100 „

Vorübergehend angelegte Gelder und Kaſſen —

vorrat ( 112 . 16 ) Sa „

3 187 . 14 N7%¹

801816 „

174 . 98 Nl

G. Staatsrat Dr . von Ludwig⸗ und Obermedizinalrat Dr . von

Hölder ⸗ Stiftung .

Rechnungsjahr Kalenderjahr 1933 .

IJ. Einnahmen :
1. Mehreinnahmen auf 1 . Jan 1933 ( 387 . 10 )

Heimbezahlte Kapitalien ( 10 . —)

Zinſen ( 914 . 32 ) 3

Summe

Im Vorjahr 1932

Vermögenszunahme wie oben

309 . 52 J

889 . 35 „
828 . 38 „9

N

Summe

II . Ausgaben :
1. Hingeliehene Kapitalien ( 938 . 50 )

2. Verwaltungskoſten ( 63 . 30 )

1 438 . 10 „
31 . 60 „

1469 . 70 NSumme

III . Vermögensſtand :

1. Kapitalien 3 —

2. Mehreinnahmen auf 31 . Dezember 1933

Summe

Im Vorjahr

21 460 . 40 „
557 . 55 „

22017 . 95

2113552 „

Hienach Vermögenszunahme . . 882 . 43 N

Eingegangen ſind : bei der Jahresſammlung von 795 Ge⸗

bern 6339 RM . ( im Vorjahr von 946 Gebern 7197,50 RM . ) für

den Grundſtock 551,01 RM . ( im Vorjahr 663 . 65 RM. ) , an Weih⸗

nachtsgaben 424 RM . ( im Vorjahr 546 RM. ) , im ganzen

7314 . 05 RM . ( im Vorjahr 8407 . 15 RM. ) .

Zur Verteilung kamen : an ordentlichen Unterſtützungen

3700 RM . ( im Vorjahr 13 900 RM. ) , an Weihnachtsgaben

und außerordentlichen Unterſtützungen 3650 RM . ( im Vorjahr

3530 RM. ) , zuſammen 17350 RM . ( im Vorjahr 17430 RM. ) .

Der Verwaltungsrat ſpricht allen Kollegen , die für unſer

Hilfswert ein Opfer gebracht haben , ſowie den Herren Ober —

amtsärzten und den übrigen Spendern für ihre ſelbſtloſe , mühe —

volle Arbeit den verbindlichſten Dank aus .

Die Zahl der beitragſpendenden Kollegen iſt in den einzel⸗

nen Bezirken ſehr verſchieden . Während ſich in einigen Bezir —

ken ſämtliche Aerzte daran beteiligen , ſind es in anderen ſo

wenige , daß der Geſamtdurchſchnitt der Geber nur 50 Proz . der

prattizierenden Kollegen umfaßt . Wir haben in unſeren Auf⸗

rufen immer wieder darauf hingewieſen , daß die freiwillige

Hilfsarbeit der Unterſtützungskaſſe durch die Verſorgungskaſſe

nicht entbehrlich geworden iſt , da die Unterſtützungskaſſe nicht

bloß die außerhalb Württembergs wohnenden Hinterbliebenen

württembergiſcher Aerzte — und deren ſind es nicht wenige —

die keinen Rechtsanſpruch an die Verſorgungskaſſe haben , allein

verſorgt , ſondern auch bei den in Württemberg wohnenden

Aerzten und Arzthinterbliebenen da eintritt , wo wegen Krank —

heit oder ſonſtiger Nöte die Unterſtützungen der Verſorgungs —

kaſſe nicht ausreichen . Wir richten deshalb an alle Kollegen ,

die ſich bisher von unſerem Hilfswerk ferngehalten haben , die

herzliche Bitte , nunmehr auch dazu beizutragen , daß wir unſere

Arbeit an den Notleidenden unſeres Standes erfolgreich weiter⸗

führen können .

Stuttgart , im März 1934 .

Im Namen des Verwaltungsrats :
Dr . Zöppritz , Geſchäftsführer .

Freiwillige Jahresbeiträge :

Oberamt Oberndorf ( durch Herrn M. Rat Dr . Schwarz ) :
Dr . Mäder in Oberndorf 10, Dr . Bertſcher daſ . 10 , Dr . Kaupp

in Alpirsbach 5, Dr . Baader daſ . 5, Dr . Würz in Rötenbach ,

Sanatorium Würz 10, Dr . Hedwig Iſele 5, Dr . Blum in

Schramberg 10, Dr . Hermann daſ . 10 . Zuſ . 65 RM .

Oberamt Sulz ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Schwarz ) :

Dr . Eugen Walz in Sulz 10, Dr . Dinſer in Roſenfeld 10. Zuſ .

20 RM .
Oberamt Welzheim ( durch Herrn Med . Rat Dr . Ger⸗

lach ) : Dr . Martin , Welzheim , 10 , Dr . Kolb daſ . 8, Dr . Reuter

in Rudersberg 5, San . ⸗Rat Dr . Hockertz daſ . 5, Dr . Rückle in

Lorch 10. Zuſ . 38 RM .

Oberamt Gmünd ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Gerlach ) :

Dr . Wagner in Heubach 10 , Dr . Boſer in Mögglingen 10 , Dr .

Bentele 10 , Dr . Gerlach 10 , Dr . Krauſe 10 , Dr . Langes 6, Dr .

92

——————————

Neher 10, Dr . Manuwald 10, Dr . Rempis 10, Dr . Schütz 10 ,

Dr . Seitler 10, Dr . Ullrich 10 . Zuſ . 116 RM .

Oberamt Waiblingen ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Notz ) :

Dr . Notz 5, Dr . Herrlen 10, Dr . Kuhn 10, Dr . Manz 5, Dr .

Pöhlmann 15, ſämtliche in Waiblingen : Dr . Steng in Enders —⸗

bach 10, Dr . Ulrich in Fellbach 10, Dr . Seibold in Neckarrems

10, Dr . Müller in Oppelsbohm 10, Dr . Cäſar in Schwaikheim 5,

Dr . Gmelin in Stetten 20, Dr . Kürner in Winnenden 5, Med . ⸗

Rat Dr . Buder in Winnental 5, Obermed . - Rat Dr . Camerer

daſ . 5. Zuſ . 125 RM .

Oberamt Schorndorf ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Notz ) :

Dr . Berger 10, Dr . Dobler 10 , Dr . Hartmann 5, Dr . Köſtlin 10 ,

Dr . Riegel 5, ſämtliche in Schorndorf . Zuſ . 40 RM .

Dr . Picard in Sontheim 5 RM. , Dr . Fritz Reif in Stutt⸗

gart 3 RM. , Dr . Baader in Ulm 10 RM. , Dr . Hartmann in

Riedlingen 10 RM. , Dr . Boſſe in Hall 10 RM. , Dr . Hammer

daſ . 10 RM. , Dr . Kopp in Gſchwend , OA . Gaildorf 10 RM .

Gaben zum Grundſtock :

Geh . San . ⸗Rat Dr . Groſſe in Stuttgart , anſtelle einer Kranz⸗

ſpende für die verſtorbene Gattin von Kollege Böttcher 5 RM. ,

Dr . Gerber in Stuttgart 10 RM .

Herzlichen Dank !

Stuttgart , den 11 . April 1934 .

Der Geſchäftsführer :

*

Dr . Zöppritz .

Erſatzkaſſenzulaſſung
Die Anordnung des Reichsführers vom 21. 3. 34 , veröffent⸗

licht in Heft 13 des Deutſchen Aerzteblattes , betrifft nur Kol⸗

legen , die „ für Erſatzkaſſen tätig werden wollen . “ Schon bisher

bei den Erſatzkaſſen tätige und zugelaſſene Aerzte brauchen da —

her keinen Antrag auf Zulaſſung zu ſtellen .

Dieſer Hinweis ſcheint notwendig , wegen der vielen bei uns

einlaufenden Anträge auf Zulaſſung . KVoDD. ⸗Landesſtelle .

1*

Sitzungsberichte
über die Tagung der Verſorgungsärzte am 21 . und 22 . 3. 1934 .

Unter dem Vorſitz des leitenden Arztes des Hauptverſor —

gungsamts Südweſtdeutſchland , Oberregierungs - Medizinalrat

Dr . Hempel , Karlsruhe , fand am 21 . und 22 . 3. 1934 ein

Lehrgang für die beamteten Aerzte im Bereich dieſes Hauptver —

ſorgungsamts in Stuttgart ſtatt . Nach Begrüßungsworten durch

den Vorſitzenden eröffnete der Leiter des Lehrgangs Oberregie —⸗

rungs⸗Medizinalrat Dr . Koetzle , Stuttgart , die Reihe der

Vorträge mit einem Referat über Bevölterungspolitik und

Raſſenpflege , ſowie einem Vortrag über das Geſetz zur Ver⸗

hütung erbkranken Nachwuchſes mit Lichtbildern . Nach einem

Hinweis auf den Geburtenrückgang und die zunehmende quali⸗

tative Verſchlechterung des Nachwuchſes behandelte Dr . Koetzle

vor allem die durch das neue Geſetz den Aerzten zufallenden

Aufgaben und die große Verantwortung , namentlich auch bei
der Tätigteit beim Erbgeſundheitsgericht , wobei die Aerzteſtim —

men den Ausſchlag geben . Es wurde hingewieſen auf die Be —

ſchränkung des Geſetzes auf einzelne für die Bevölkerungspolitik
beſonders wichtige Erbkrankheiten . Die Einwände , die bisher

von juriſtiſcher und kirchlicher Seite gegen das Geſetz erhoben

worden ſind , wurden beſprochen und zurückgewieſen . Die Aus⸗

führungen wurden ergänzt durch einen Vortrag von Regie⸗
rungs - Medizinalrat Dr . Krauß , Stuttgart , der die Zwil⸗
lingsforſchung zum Gegenſtand hatte , welche zur Zeit für erb —

biologiſche Forſchung am Menſchen die wichtigſte und zuver⸗

läſſigſte Methode darſtellt . Hierauf berichtete Regierungs - Me⸗

dizinalrat Dr . Hochſtetter , Weingarten , in ſehr klarer und

eingehender Weiſe über die tubertulöſe Kaverne , ihre Entſte —

hung und Behandlung und ihre verſicherungsrechtliche Beurtei⸗

lung unter Vorzeigung zahlreicher , ſehr eindrucksvoller Rönt⸗

genbilder . Regierungs - Medizinalrat Dr . Schnizer , Wild⸗

bad , berichtet über rheumatiſche Erkrankungen , deren hohe Be —

deutung für die Volksgeſundheit beſonders herausgeſtellt

wurde .

Am Vormittag wurden die Vorträge unterbrochen , gemein —

ſam wurde die große Rede des Führers angehört .

Der 2. Tag begann mit einem Vortrag von Dr . Krauß

Stuttgart , über die Deutung krankhafter Zuſtände am Herzen ,

deren Differentialdiagnoſe umfaſſend erörtert wurde . Insbe⸗

ſondere wurde auf den fließenden Uebergang von geſtörter

Funktion zu anatomiſch nachweisbarem Krankheitsgeſchehen

hingewieſen .
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Sodann beſprach Regierungs - Medizinalrat Dr . Dinkel⸗

acker , Stuttgart , die Begutachtung des Ohres , wobei beſon⸗

ders die Abwehr von Täuſchungsverſuchen intereſſierte .

Anſchließend behandelte Oberregierungs - Medizinalrat Dr .

Trendel , Stuttgart , eingehend den Kunſtarm⸗ und Kunſt⸗

beinbau mit Vorſtellung von Patienten , unter denen 2 Ohn⸗

händer waren , die mit ihrer Willenskraft und geſunden Lebens⸗

auffaſſung noch eine erſtaunliche berufliche Leiſtungsfähigkeit

erreicht haben . Beſonders erweckt die Vorführung des Sprin⸗

ger⸗Vacuum - Beins für den Oberſchenkelamputierten , das gurt⸗

los iſt , das Intereſſe der Zuhörer .

Regierungs - Medizinalrat Dr . Schnizer , Stuttgart ,

ſprach über Rückenmarksſchüſſe und ihre Spätfolgen auf Grund

ſeiner zahlreichen Erfahrungen und Beobachtungen auf ſeiner

Fachſtation . Viele ſeiner Fälle zeigen neue Geſichtspunkte für

die Begutachtung der verhältnismäßig ja nicht ſehr häufigen

Schädigungen dieſes nervöſen Zentralorgans .

Zum Schluß berichtete Regierungs⸗Medizinalrat Dr . Sie⸗

vert von der Kuranſtalt Mergentheim über Magen⸗ Darm⸗

neuroſen unter Berückſichtigung all der diagnoſtiſchen Schwierig —

keiten derartiger Erkrankungen und der gerade im Verſorgungs - ⸗

weſen nicht leichten therapeutiſchen und balneologiſchen und

pſychiſchen Behandlung dieſer Patienten .

Aus der Tagung ging klar hervor das ungeheure Beobach⸗

tungsmaterial , welches bei der Begutachtung der Kriegsbeſchä —

digten auch jetzt , 15 Jahre nach dem Krieg noch mit Staunen

erfüllt und andererſeits die Bemühungen der beamteten Aerzte

den berechtigten Wünſchen unſerer Kriegsopfer Rechnung zu

tragen .

Persondalnachrichten

Geſtorben :
Am 1 . 4. 1934 : Medizinalrat Dr . Victor Mayer , Böblin⸗

gen , 72 Jahre alt . “

Ernannt :

Den Medizinalrat Dr . Mayſer im Innenminiſterium

zum Obermedizinalrat in dieſem Miniſterium .

Verzogen :
Am 1 . 4. 1934 : Dr . Erwin Will von Ulm nach Dresden .

*

Perſonalveraͤnderungen
im Beſtand der Aerzte und Zahnärzte Groß⸗Stuttgarts

EAerzte :

a ) Zugang :
22. 1. 1934 : Baatz , Klaus , Facharzt für Innere —⸗ und Ner⸗

venkrankheiten , Stuttgart , Reinsburgſtr .8.

22. 1. 1934 : Kern , Joſef , Facharzt für Hals⸗ , Naſen⸗ und Oh⸗

renleiden , Leiter der Ohrenabteilung der Olgaheilanſtalt ,

Stuttgart , Wohnung : Marienſtr . 46.

26. 1. 19341 : Tiemer , Paul , Facharzt für Nervenkrankheiten ,

Stuttgart , Königſtr . 43 a.

31. 1. 19341: Wurm , Theodor , prakt . Arzt , Stuttgart , Gymna⸗

ſiumſtr . 18.

5. 2. 1934 : Stiegele , Werner , Homöopathiſcher Arzt , Stutt⸗

gart , Neckarſtraße 7.

10. 2. 19341: Wiegand , Walter , Bezirksarzt beim Städt . Ge⸗

ſundheitsamt , Stuttgart , wohnt : in Aldingen , OA . Lud⸗

wigsburg .
19. 2. 1934 : Schmid , Eugen , prakt . Arzt , Stuttgart , am Krä⸗

herwald 182 .

12. 2. 1934 : Pfleiderer , Adolf , Facharzt für Frauentrank⸗

heiten , Direktor der Städt . Frauenklinit , wohnt : Stuttgart ,

Silberwaldſtr . 23 .

b) Abgang : Keiner .
I . Zahlärzie :

a) Zugang :
29. 1. 1934 : Haas , Reinhold , Zahnarzt bei der Zahnklinit ,

Marienplatz , Wohnung : Filderſtr . 2

8. 2. 1934 : Fiſcher , Kurt , Zahnarzt bei der O. K. K. ⸗Klinit

Oſtheim - Marienplatz , Wohnung : Furtbachſtr . 16 II .

27. 3. 1934 : Rohrbach , Hubert , Stuttgart , Bismarckſtr . 64.

b) Abgang : Keiner .

NB . Frau Hedwig Rempel⸗Egle , die ſeither bei der

O. K. K. ⸗Klinik in Bad Cannſtatt tätig war , hat ſich nun ſelb⸗

ſtändig gemacht . Praxis : Cannſtatt , Bismarckſtr . 48, Wohnung :

Max⸗Eyth - Weg4 .
Der Oberamtsarzt für Stuttgart - Stadt :

Dr . med . Zöppritz , Obermedizinalrat .

*

Jubilaͤum
Am 3. April durfte Sanitätsrat Dr . Friedrich Prinzing

in Ulm , ſein 75. Lebensjahr vollenden . Viele oder vielleicht

alle württ . Kollegen werden den Jubilar aus ſeinen zahlreichen .

bedeutſamen Abhandlungen auf dem Gebiete der mediziniſchen

Statiſtit kennen , ja ſein großes , führendes Handbuch der medi⸗

ziniſchen Statiſtik , welches vor etwa 15 / Jahren in neuer Auf⸗

lage erſchienen iſt , hat den wiſſenſchaftlichen Ruf des Verfaſ⸗

ſers über ganz Deutſchland und weithin in das Ausland ge—⸗

tragen , daher es dem Jubilare auch an äußeren Ehrungen , wie

Berufungen in gelehrte Geſellſchaften , nicht fehlte . Dem württ .

arztlichen Landesausſchuß gehörte er bis zu deſſen Auflöſung

an , auch war er eine Zeit lang Vorſtand des XII . Aerztl . Be⸗

zirtsvereins . Noch heute iſt der Jubilar , dem wir noch viele ,

gute Jahre wünſchen , Mitglied des württ . ärztlichen Ehren —

gerichtes .

Landesſtelle Baden

Belanntmachungen

Anordnung
über die Verteilung der kaſſenärztlichen Geſamtvergütung

für die Bezirksſtellen der KVoDD. ⸗Landesſtelle Baden .

1. Alle Rechnungen ſind nach Einzelleiſtungen aufzuſtellen .

2. Die eingereichten Rechnungen jedes einzelnen Arztes

werden vom Prüfungsarzt bezw . den Prüfungsinſtanzen auf

ihre rechneriſche Richtigkeit wie auf ordnungsgemäße Tätigkeit

geprüft und entſprechend geändert oder getürzt . Für die ein⸗

zelnen Arztgruppen ( prakt . Aerzte , Fachärzte etc . ) wird dann

der Gruppendurchſchnitt errechnet . Röntgen⸗ und Sachleiſtun⸗

gen bleiben außerhalb des Gruppen⸗Durchſchnittes . Sie wer⸗

den getrennt errechnet und für die einzelnen Arztgruppen den

bisherigen Erfahrungen entſprechend pro Fall begrenzt . Die

Wegegebühren werden mit dem Coeffizienten ausbezahlt , der

ſich aus dem Anteil der Wegegelder an dem Honorar ergibt .

Nachtleiſtungen und geburtshilfliche Leiſtungen der praktiſchen

Aerzte ſollen , um Härten in der Auszahlung zu vermeiden ,

außerhalb der Berechnung des Gruppen⸗Durchſchnittes bleiben .

3. Die Auszahlung erfolgt : Bis 100 Scheine nur indivi⸗

duelle Prüfung . Bis zu einer Scheinzahl von 500 Scheinen

( insgeſamt von allen Krankenkaſſen ) voll nach dem Gruppen⸗

Durchſchnitt .
Von 501 - 600 Scheinen mit einem Abſchlag von 15 Proz .

Von 601 —700 Scheinen mit einem Abſchlag von 35 Proz .

Von 701 —800 Scheinen mit einem Abſchlag von 55 Proz .

Von 801 —900 Scheinen mit einem Abſchlag von 75 Proz .

Von 900 Scheinen an mit einem Abſchlag von 90 Proz .

4. Die Anordnung tritt mit dem 1. April 1934 in Kraft .

Das erſte Vierteljahr 1934 iſt mit obigem Schlüſſel abzurechnen .

Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtelle Baden .

Der Amtsleiter : Dr . Pakheiſer .

*

Friſt fuͤr das Verlangen nach Abſetzung
des Annahmewerts der Arbeitsſpende
bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens .

Nach 8§ 35 der Durchführungsverordnung zum Arbeits⸗

ſpendengeſetz kann der Spender unter Hingabe des Spenden —

ſcheins verlangen , daß der Annahmewert der Spende von dem

Einkommen desjenigen Steuerabſchnitts abgeſetzt wird , in dem

die Spende geleiſtet worden iſt . Dieſes Verlangen muß ſpäte⸗

ſtens bis zum 30. April 1934 geſtellt werden , und zwar ſowohl

in den Fällen , in denen die Arbeitsſpende in einem Kalender⸗
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jahr 1933 endenden Steuerabſchnitt , als auch in den Fällen , in

denen die Spende in einem im Kalenderjahr 1934 endenden

Steuerabſchnitt geleiſtet worden iſt . Das Verlangen nach Ab⸗

ſetzung des Spendenbetrags vom Einkommen des Steuerab —

ſchnitts 1933 ( 1932/33 ) oder 1934 ( 1933/34 ) muß daher unter

Hingabe des Spendenſcheins bei dem Finanzamt in

beiden Fällen ſpäteſtens bis zum 30 . April 1934 ge⸗

ſtellt werden . Steuerpflichtige , die den Antrag ſpäter ſtellen ,

können , da Nachſicht für die Verſäumung der

Friſt nicht gewährt wird , den Annahmewert der

Spende vom Einkommen nicht mehr abſetzen .

Dagegen muß die Beſcheinigung , die der Arbeitgeber dem

Arbeitnehmer auf deſſen Verlangen beim Ausſcheiden aus dem

Dienſtverhältnis oder ſpäteſtens nach Ablauf des Kalenderjah —

res zu erteilen hat , — anders als der Spendenſchein —nicht

ſchon bis zum 30. April 1934 eingereicht werden , ſondern kann

zugleich mit der Steuererklärung für 1934 Anfang 1935 abge —

geben werden .

Im übrigen können die oben bezeichneten ſteuerlichen Ver —

günſtigungen nur für Spenden gewährt werden , die ſpäteſtens

bis zum 4. April 1934 geleiſtet worden ſind .

—— — — RR

Persondalndachrichten
— —

Niederlaſſungen :

Baden⸗Baden : pratt . Arzt Dr . Guſtav Leipziger .

Freiburg i. Br . : Leitender Arzt Dr . med . Kurt Götte .

Freiburg i. Br . : Aſſ . ⸗Arzt Eugen Rübſam .

Freiburg⸗Zähringen : prakt . Arzt Dr . med . Karl Finter .

Heidelberg : Hilfsaſſiſtent Dr . med . Heinz Eberhard Hintze .

Heidelberg : Aſſ . ⸗Arzt Dr . med . Julius Lebrecht Doll .

Konſtanz : Facharzt Dr . med . Kurt Guſtav Welſch .

Lahr : prakt . Arzt Dr . med . Ernſt Groß .

Villingen : Volontärarzt Dr . med . Karl Albert Anton Ma⸗

ringer .

Aus Baden verzogen :

Stetten a. k. M. ⸗Heuberg : Aſſ . ⸗Aerztin Dr . med . Anne

Hecker .

Geſtorben :

Altenheim : pratt . Arzt Dr . med . Fritz Gehrig .

Lahr : prakt . Arzt Dr . med . Ködderitz .

Buchbeſprechung
Naturwiſſenſchaftliche Monatsſchrift des „ Deutſchen Lehrer —

vereins für Naturkunde “ „ Aus der Heimat “ . 46 . Jahrg . 1933 .

Referent kennt die Hefte „ Aus der Heimat “ , deren Sammel⸗

band 1933 vorliegt , ſchon lange . Was er ſchon ſeit Jahren

feſtſtellen konnte , daß es ſich faſt überall um lehrreiche Aufſätze

handelt , beſtätigt auch dieſer Band : Biologie , Mineralogie , Pa⸗

laeontologie , Geologie , Chemie , Phyſik werden in verſchiedenen

Aufſätzen behandelt . Daß Geologie etwas vorwaltet , liegt

wohl an dem Erſcheinungsort im „ Lande der Geologen “ und

am Herausgeber .

Die vererbungswiſſenſchaftlichen Aufſätze von Dr . Reinöhl

die ſeit Jahren erſcheinen , ſind heute für die Aerzte beſonders

leſenswert , denn leider wurde dieſes Gebiet bisher bei uns

zu wenig beachtet .
Die beigegebenen Illuſtrationen ſind faſt alle gut . Der Be⸗

zug der Zeitſchrift , die auf einem höheren Niveau , wie ähnliche

ſteht , tann allen Kollegen empfohlen werden . — Hinzufügen

möchte ich, daß die Mitglieder jedes Jahr noch wertvolle Buch⸗

gaben erhalten .
Die in den letzten Jahren erſchienenen über Ana —

tomie , Phyſiologie und Pathologie des Menſchen ſind gut , be⸗

ſonders der Band über Phyſiologie von Bürker , übertrifft die

meiſten allgemeinverſtändlichen Bücher dieſer Art .

Dr . R. Sp .

Rydro
Auch wo Digitalis und Theo -
bromin versagen , hilft

Gesser . 2
SuedtcsIIber !
GKeinèe WVieren -

Schdigung !
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des Bürgerhospitals Stuttgart einen
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abschriften , Stammliste und Nachweis der arischen Ab-
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Koch & Münzberg , Stuttgart .

Schwester
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Betrieb . Womöglich in Süddeutschland
auf 1. Juni oder später . Angebote unter

F. M. an die Geschäftsstelle .

KARLSBAD INBOEHNMEN

Dr . med . Ruff
hat seine kurärztliche Tätigkeit wieder
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84,34

Das verbesserte

Hexamethylenteframin - Präparat .

Angenehm im Geschmack .

Zur rationellen Therapie von

Entzündungszustinden der Harn -

und Gallenwege . Zur infernen

Behandlung der Sonorrhoe .

Zur Prophylaxe gegen Nieren - ,

Nierenbecken - und ZBlasen - 4

entzündungen im Gefolge von 7
.

Grippe , Scharlach , TJyphus efc . 4
—

5 Haße 0

l. G. Farbenindustrie Aktien - Ges.

Leverkusen a. Rth.

. . . bewähren sich

bei Magenverstimmung und Darmkatarrh

Pastillen zu 1 g enthaltend : 0,3 g Bism. subnitric . mit Kakao und Zucker . Denkbar
günstige und handliche Form für die innere Anwendung . Röhren zu 20 Pastillen in
allen Apotheken . Zugelassen bei den Krankenkassen .

Bonz & Sohn , Chemische Fabrik , Böblingen , gegr. 1811, Tel. 270

VIXXA 30 2 Memne Daueraussteſſung
A

IY
V

in
Krankenhaus - und Aerztemöbeln

F 11855 8—
8 p in Chirurgie - lnstrumenten

in Electro - medic . Apparaten usw .
ist eröffnet . Ich lade zu deren Besichtigung hier -
mit höflichst ein .

N Fachhaus für Aerzte - u. Krankenhausbedarf

ee 1⁰ Albert Geisselmann, Stuttgart, Kronprinsstr .12
8 N J Preislisten stehen bereitwilligst zur Verfügung .
0

I N Jo8 8 ee
* — —. . ² Nͤ — ···· Untersuchungslaboratorium

ARSEN ECE10SETABfETIE Apotheker Hans &Herm . Otto , Stuttgart - W.
1 Fereeeeteeeeeeeee
Innd 2UK GEHLeöoU VpοαεεεDνννοfui οαναhοοẽheô5 THel. 5 Untersuchungen für Rechnung sämtlicher

—
Ersatzkassen 72. 31

V

Von zchlreichen Aerzten und Zohnörzien begutachtet und als hervorrogendes Spezifikum
anerkannt gegen

Migraine , Neuralgie , Kopfschmerzen , Fieber
Amidophenazor - Coffeln . citric . , Acet - p- Phenetidin

Wirkung Susserst prompt und ohne unangenehme Nebenerschelnungen . K. P. n
6 Tableiten — RM. 1. —. Originel - R. mit 16 Tabletten RIA. 1. 80. Für Spitöler und
Kliniken Sparpeckungen zu 106 Tabletten . Gratismuster zu Diensten .
pHANMAZEUTISCHESLIABORNATONIUN SANAI , LOUNNACHI ( SADUEN ]
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bei hiabituellem Abort

8 PREOLIIUION
DDSð ongemeſdet¶ Torpus ſuteum Hormon . LFingetr . Worenz . 6
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Proluton iſt femer indixiert bei qundoqi iſchien
glutungen Metropathia hiaemormagqica ) und

Nuqij non - B oleosum Behandlunq ;
OEQINALPACKUNGEN

Dosis l. Karton mit 3 Ampullen zau je 2 klin . Einheiten

Dosis ll. Karton mit 5 Ampullen zu je 20 klin . Einheiten

Aum Alufbau der HHenſtrudtion nachi vorſieriqer
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Citrodon
Analgeticum - Antipyreticum

Amidopyrin . - citric . , Sem . - Colae ( Coffein , Theobromin , Colatin ) Vanillin , Sacchar .

5 Pulver à 18 —,68 10 Tabletten à 05,58 —,68

Keine Nebenwirkungen Durch Cola - Komponente erfrischend

100 Pulver à 1g RM . 8,40

Hidro - Milkuderm
Hexamethylentetramin Milch - Creme

Gegen übermäßige Schweißabsonderung und Schweißigeruch

Proben und Literatur : Desitin - WerkCarl Klinke , Hambur9 18
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